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fd^öne SBorte oon ber 9f?üßlidf)Eeit unb roixtfrfjaftticfjen
93ebeutung be3 9J?ittelftanbe3 — ob fie ernft gemeint
roarer, bleibe batjlngefMt.

9tebft biefer ernten Arbeit roar im fdfönen gafiticl)en
unb gemütlichen SBien natürlich ben ieilnehmern auch
manch reifer ©enuß geboten: geftlicher ©mpfang in ben

prächtigen Räumen ber ©iener -gianbelèEammer, groß'
artige§ Sanfett, geboten com 93urgermeifter, im fRatt)au§=
faale, ®rtra => SLheateroorftetlungen, gafific^cr ©mpfang
buret) ben 9IrbeitSminifier ®r. ©eßmann in ben Räumen
be§ ©eroerbeförberungSbienfteS, Otusflüge auf ben Kahlem
berg unb in ben SBienerroalb ufro. SBBenn man in ben
roenigen Slagen baneben audi) noch bie geroerblichen j)n--
flitutionen, an benen Sffiien fo reich ift ($echnologif<he3
©eroerbemufeum, Kuufigeroerbemufeum, Kunfigeroerbe=
fctjule, fjachfchulen, bie :j)ubiläum§=9Jlöbelinbufirte=9lu3=
fieHung ufro.) nebft ben übrigen SefjenSroürbigfeiten be'

fichtigen rootlte, mußte man mit ber 3eit genau rechnen.
9ttle§ in allem, unb abgelesen oon ben jal)Treid^en

Kauft* unb 9?aturgenüffen, finb roir non 9Bien mit bem
©tnbrucE f)oimo,efet)ït, ba'ß am 9J?ittelfianbsEongreß ein
©tüdf Kulturarbeit geleifiet rourbe unb baß roir im

internationalen SSerbanb jum ©tubium ber 3Ser=

hältniffe beS IDiittelftanbeS eine zeitgemäße, fpejieü bem
®eroerbeftanbe nüßlicße inftttution befißen.
@3 roäre beâ^alb feßr 511 roünfcßen, baß man forooljl
im fchroeijerifchen ©eroerbeftanb aI3 in ben

hohem 9tegi'onen bem internationalen 9J?itte:ftanb§oer=
banb mehr ©pmpathie unb tatlräfiige Unterfiü^ung, roie

überhaupt ben 90?ittelfianb§fragen mehr intereffe ent*

gegenbringen möchte.

$Jlarftfcerid)te*
3«r Situation im ^oljgefchäft. (Korr.) 9tacf)bem nun

bie £roljfteigerungen bei un3 unb im benachbarten babi*
fchen Sanbe jurn größten Seil oorbei finb, läßt fich bie

Situation erft heute überbliesen. Otacßbem ©nbe legten

iahreS bie greife ber fftanbhöljer infolge ber fcßtechten

9lu3fi<hien betrâcïjtlid^ gefunlen roaren, fliegen biefelben
roährenb ber ^oljetnfaufefaifon 1908/1909 erheblich, fo=

baß roir heute für beffere unb fchöne Sßare, brausen
roie hier, roieber auf ben leßtjähngen pfeifen angelangt
finb; ja fogar batüber.

©0 rourbe 3. S3, für ©iammbol* 1. Kl. burchfchniit»
lidh befahlt-in 9J?arEbotf 90ÎE. 26.76, lleberlingen 9JÎE.

26.52, Konfianj Süll. 25.99, bei teilroetfen feßt hotjen

Mechanische Drahtwareofabrik Schaffhasjsen-Ifailau
Grosses Lager 744 c Billigster Bezug

Drahtgeflechte, WeSlengätter, Siebe, Gewebe etc.
Wurfgitter, Rabitzgewefoe etc. für jed. Bedarf u. Zweck.
Spezialität: „Hungsria" Zaungeflecht der Zukunft,
patenrtiet in allen Staaten, sind weitaus die billigsten
und besten Drahtgeflechte für Geländer, Tennisplätze, Hilhnerhöfe.

S>-1 g Grösste Widerstandsfähigkeit. Denkbar leichteste
» äli Montierung ohne Werkzeuge. Wirft wederBlasennoch
1Ë H £'S Bäuche. Spanndrähte, Schrauben, Stacheldrähte über-
S S. "°" flüssig. Schönstesn.billigstesGeflechtderGegenwart.

guhrlöhnen. ©dhöne ffohrenftämme rourben ganj enorm
bejahft, nämlich $u 9)?E. 33—3^, fdhöne ffohrenahfdhnitte
S0ÎE. 42—47. ©rößere ftarEe 93uct)en finb faft nicht
erhältlich, bagegen ift geringe SCßare mit 20—35 cm
®urchmeffet in OJienge oorhanben. ®iefe Dualität ift
aber oftmals fchlecïjt unb e3 roürbe bie V. unb VI. Kl.
beffer ju törennho^ aufgemacht.

SBercn alfo bie ©äger biefeS 3aljr nicht mit
Schaben arbeiten roollen, Eßnnen fie unmöglidh
oon ben le^tjährigen greifen abiaffen. @3 ift
emet) nicht ju hoffen, baß im IRunbhoUhonbel ein SRüdt*

fchlag eintreten roerbe; benn anfänglich rourbe meiftenS
roenig Stunbholj gefauft, ba jeber auf einen großen
^oljabfchlag rechnete; nachher, als bie Verläufe in
©chroung geEommen, firäubte ft<h eine große 9lnjahß
höhere ißreife anzulegen unb begnügte fiel) für biefeS
f^ahr mit einem Eleiueren (joh^eêquantum. ®aher bie

Knappheit. ®iefe Satfache roirb fich, wenn bie ©efd^äfte
einigermaßen gehen unb roir in ber Olachbarfchaft cor
Krieg uerfchont bleiben, im ©pätjahr fühlbar machen.

@3 ift ber 9tußen eine3 jeben ®äger3, roenn er mit
feinem billigeren ober teureren £>ol$ roährenb biefeS
©ommerS fpatfam umgeht unb nichts oerlchleubert ; ba=

mit er nicht im ^erbft gu teureren greifen Dtunbholj
taufen muß.

§olshaubelêbertht ber „90?. 9Î. 9t." nom 20. 90?är$.

®;r 93ertehr f^eittt allmählich ein etroa§ fefterel ©e=

präge annehmen ju motten. ®ie 9tunbholjoerfiei
gerungen brachten auch in ber legten 3«it roieber befrie=
bigenbe ©rgebniffe. ®er |>anbel am oberen Otecfar oer»
langt für bag geftmeter 90?eßholi, frei gtoßhofen SOtann-

heim, bei ber jeßt roieber eröffneten Flößerei, 31 S)tE.

unb roenn ba§ ®urcßbrücten bicfe§ greife! auch no^
auf SGBibexftanb ftößt, fo iß boch ju berüetfid^tigen, baß
bie f)ieftgen 33orräte relatio Eleine genannt roerben.müf?
fen. 2lm törettermartt feßlt noch immer bie 9tachfrage
be3 18augeroerbe3, bodh roirîte ba§ ^inauffeßen ber
greife burch bie nieberrheinif^e Konoention befeftigenb..

S^ont oberbaprifchen ^oljittarlt fdhreibt man bem

„90t. 9t. 9t." : Sßir flehen jeßt oor bem Seginn ber,
§oljoerbrauch§ieit unb bürfte fich ©efchäft infolge-
beffen lebhafter gefialten, roie e§ fiel) jeßt jeigt. ®g:

finb jroar in ber leßten $dt oiele Ébfdhluffe gemacht
roorben, aber e§ ho^ren immer noch, befonber§ in
fdhußroare, größere Sefiänbe einer glatten Slbnahme-.,
iT?an erhält oiet 9tngeböte, bie aber größtenteils im.
greife ju hodp gegriffen finb unb einen perfetten 9lb=

fchluß nicht geftatten. Rohere greife roerben allem 3tn=

fcheine nad) nicht mehr ju erroarten fein, umfomehr, al§
bie Sejieher infolge be§ öfierreichifdh-fetbifdE)en KonflitteS
QurücEhaltung geigen unb erft abroarten, roie fich bie
täalfanfrage löft. Db ein loEalifterter Krieg jroifchen
Oefterreich unb ©erbten einen bebeutenben 9tüctfcl)lag
auf bie ©ntroidtlung be§ ©efcßäfteS roirft, ïann nocî>

nicht behauptet roerben; auf jeben goß roirtt bie jeßige
politifcße Sage bettemmenb auf bie ©efdjäfte. 3n Sang=
ho'ä uub ftehenben SCßalbungen roar bie Kaufluft in ben
leßlen 9Bocßen eine nicht unbebeutenbe unb rourben be=

langreicße ©efchäfte abgefchtoffen. gür fchönere ^iöljer=
roaren befleht lebhafte 9tadhfrage, ©rubenhöljer ßn'oen
bagegen roenig Qntereffe. ißaplethotj hot noch bie gleich
gute Olbnalpne, boch hoben bie gabtifen jeßt größten=
teils ißren fpauptbebarf gebedEt unb hotten nun jutücE,
roa§ auch nicht ohne ©Inftuß auf bie greife geblieben
ift. (}n @icheu= unb fonfiigen ßarthöljern geht bag
©efchäft fdjteppenb.

Bei epenr.Boppelsenaungen bimn wir zu reKiamiercn,.
us» unnötlfle Hoste« z« oeraei4e«. Ole expedition.

Mkftr. schwkiz. HsAdw. ZettAKz l„Meisterblatt")

- 5-^' '

Nr. 1

schöne Worte von der Nützlichkeit und wirtschaftlichen
Bedeutung des Mittelstandes — ob sie ernst gemeint
waren, bleibe dahingestellt.

Nebst dieser ernsten Arbeit war im schönen gastlichen
und gemütlichen Wien natürlich den Teilnehmern auch
manch reicher Genuß geboten! Festlicher Empfang in den

prächtigen Räumen der Wiener Handelskammer, groß-
artiges Bankett, geboten vom Bürgermeister, im Rathaus-
saale, Extra-Theatervorstellungen, gastlicher Empfang
durch den Arbeitsminister Dr. Geßmann in den Räumen
des Gewerbeförderungsdienstes, Ausflüge auf den Kahlen-
berg und in den Wienerwald usw. Wenn man in den

wenigen Tagen daneben auch noch die gewerblichen In-
stitutionen, an denen Wien so reich ist (Technologisches
Gewerbemuseum, Kunstgewerbemuseum, Kunstgewerbe-
schule, Fachschulen, die Jubiläums-Möbelindustrie-Aus-
stellung usw.) nebst den übrigen Sehenswürdigkeiten be-

sichtigen wollte, mußte man mit der Zeit genau rechnen,
Alles in allem, und abgesehen von den zahlreichen

Kunst- und Naturgenüssen, sind wir von Wien mit dem
Eindruck heimgekehrt, daß am Mittelstandskongreß ein
Stück Kulturarbeit geleistet wurde und daß wir im

Internationalen Verband zum Studium der Ver-
Hältnisse des Mittelstandes eine zeitgemäße, speziell dem
Gewerbestande nützliche Institution besitzen,
Es wäre deshalb sehr zu wünschen, daß man sowohl
im schweizerischen Gewerbestand als in den

höhern Regionen dem Internationalen Mittefftandsver-
band mehr Sympathie und tatkräftige Unterstützung, wie
überhaupt den Mittelstandssragen mehr Interesse ent-
gegenbrtngen möchte.

Marktberichte»
Zur Situation im Holzgeschäft. (Korr.) Nachdem nun

die Holzsteigerungen bei uns und im benachbarten badi-
schen Lande zum größten Teil vorbei sind, läßt sich die

Situation erst heute überblicken. Nachdem Ende letzten

Jahres die Preise der Rundhölzer infolge der schlechten

Aussichten beträchtlich gesunken waren, stiegen dieselben

während der Holzeinkausssaison 1908/1999 erheblich, so-

daß wir heute für bessere und schöne Ware, draußen
wie hier, wieder auf den letztjährigen Preisen angelangt
sind; ja sogar darüber.

So wurde z. B. für Stammholz 1. Kl. durchschnitt-
lich bezahlt-in Markoorf Mk. 26,76, Ueberlingen Mk.
26.52, Konstanz Mk. 25,99, bei teilweisen sehr hohen

àkàà àîàîMfàck Hàfs!MM4°à
ki-os-ivs I-ags-' 744 < SMiigstsi- Ss-Ug

«sitengïtìsz», Sïske, vts.
K-zbii-W-svssiz« sto. 1iir)s<i. Lsàrk n. 6vsek.

8peàlitkt: „itlungsi-is" ZAiingeîlevkì «te»» Tukuntt,
pstârtist ill sltsll Ktàstsll, sillâ «sitsus êkïilîgKîSN
unâ kssìsn lli-skigL-kZsoàZis sge ôêiâàe, lêiàMre, WiieMe.

àZ ^ Z drûssts 1Vi!ls?8tllll>lskätÜAlisit,. vsàdllr Ikîiiîktssts
Z, Tz I Z UolltisrnvAoluis1Vsiì?sllAe. IVirtìvsàvrIZtàsSllllook
^ Z L Z IZiineìls. 8punllctrildto,8odrsudsll, Ktllvlioitirâtsûdsr-
-S S, ûiàÍA, 8à'in8tS5!n,diUiA8is5t1kttseINâsrt1sAsn4vlli't.

Fuhrlöhnen. Schöne Fohrenstämme wurden ganz enorm
bezahlt, nämlich zu Mk. 33—3^, schöne Fohrenabschnitle
Mk. 42—47. Größere starke Buchen sind fast nicht
erhältlich, dagegen ist geringe Ware mit 20—35 em
Durchmesser in Menge vorhanden. Diese Qualität ist
aber oftmals schlecht und es würde die V. und VI. Kl.
besser zu Brennholz aufgemacht.

Wenn also die Säger dieses Jahr nicht mit
Schaden arbeiten wollen, können sie unmöglich
von den letztjährigen Preisen ablassen. Es ist
auch nicht zu hoffen, daß im Rundholzhandel ein Rück-
schlag eintreten werde; denn anfänglich wurde meistens
wenig Rundholz gekauft, da jeder auf einen großen
Holzabschlag rechnete; nachher, als die Verkäufe in
Schwung gekommen, sträubte sich eine große Anzahl,
höhere Preise anzulegen und begnügte sich für dieses

Jahr mit einem kleineren Jcchresquantum. Daher die

Knappheit. Diese Tatsache wird sich, wenn die Geschäfte
einigermaßen gehen und wir in der Nachbarschaft vor
Krieg verschont bleiben, im Spätjahr fühlbar machen.

Es ist der Nutzen eines jeden Sägers, wenn er mit
seinem billigeren oder teureren Holz während dieses
Sommers sparsam umgeht und nichts verschleudert; da-
mit er nicht im Herbst zu teureren Preisen Rundholz
kaufen muß.

Holzhandelsbericht der „M. N. N." vom 20. März.
Der Verkehr scheint allmählich ein etwas festeres Ge-
präge annehmen zu wollen. Die Rundholzverstei-
gerungen brachten auch in der letzten Zeit wieder befrie-
digende Ergebnisse. Der Handel am oberen Neckar ver-
langt für das Festmeter Meßholz, frei Floßhafen Mann-
heim, bei der jetzt wieder eröffneten Flößerei, 31 Mk.
und wenn das Durchdrücken dieses Preises auch noch
auf Widerstand stößt, so ist doch zu berücksichtigen, daß
die hiesigen Vorräte relativ kleine genannt werden, müs-
sen. Am Brettermarkt fehlt noch immer die Nachfrage
des Baugewerbes, doch wirkte das Hinaussetzen der
Preise durch die niederrheinische Konvention befestigend..

Vom oberbayrischen Holzmarkt schreibt man den

„M, N. N.": Wir stehen jetzt vor dem Beginn der
Holzverbrauchszeit und dürfte sich das Geschäft infolge-
dessen lebhafter gestalten, wie es sich jetzt zeigt. Es'
sind zwar in der letzten Zeit viele Abschlüsse gemacht
worden, aber es harren immer noch, besonders in Aus--
schußware, größere Bestände einer glatten Abnahme.,
Man erhält viel Angebote, die aber größtenteils im
Preise zu hoch gegriffen sind und einen perfekten Ab--
schluß nicht gestatten. Höhere Preise werden allem An-
scheine nach nicht mehr zu erwarten sein, umsomehr, als
die Bezieher infolge des österreichisch-serbischen Konfliktes
Zurückhaltung zeigen und erst abwarten, wie sich die
Balkanfrage löst. Ob ein lokalisierter Krieg zwischen
Oesterreich und Serbien einen bedeutenden Rückschlag
auf die Entwicklung des Geschäftes wirft, kann noch
nicht behauptet werden; auf jeden Fall wirkt die jetzige
politische Lage beklemmend auf die Geschäfte. In Lang-
holz und stehenden Waldungen war die Kauflust in den
letzten Wochen eine nicht unbedeutende und wurden be-

langreiche Geschäfte abgeschlossen. Für schönere Hölzer-
waren besteht lebhafte Nachfrage, Grubenhölzer finden
dagegen wenig Interesse. Papierholz hat noch die gleich
gute Abnahme, doch haben die Fabriken jetzt größten-
teils ihren Hauptbedarf gedeckt und halten nun zurück,
was auch nicht ohne Einfluß auf die Preise geblieben
ist. In Eichen- und sonstigen Harthölzern geht das
Geschäft schleppend.

Lei êpêm.VsVNànSunsê» bitten wir zu leklsmttfen,
u-« unnöttgt ffszien zu yerNeîsen Sie expeMtisn.
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